
HISTORISCHE THEOLOGIE

Vert. zugıbt, da{fß in allen Evangelıen und uch schon bei Markus Petrus-Kepha den 1nnn
VO „Fels“ hat (144, 202 J; 1st schwer einzusehen. Dıie martyrologische Dimension
des Petrusamtes un! des AÄAmtes überhaupt gehört 7zweıtellos den wichtigena-

mentlichen und frühkirchlichen Dimensionen, die uch schon Tillard betont hat und die
Gniılka mMi1t Recht 1n den Mittelpunkt stellt. Kann INa  - ber deshalb den „Vorsıtz 1n der
Liebe“ be1 Ignatıus ausschliefßlich auf das Martyrıum der römischen Gemeinde 1n der
Zeıt der Verfolgung beziehen, Ww1€ tut? Gewiß 1St für Ignatıus das Martyrıum dıe
Höchsttorm un: Vollendung VO: Glaube und Liebe ber ennoch vermag der Vert.
uch auf 220 nıcht zeıgen, dafß alle Aussagen des Bischots VO: Antiochien ZU

Thema „Liebe“ dieser Weıse auf „Martyrıum' tokussıert sınd, da{fß sıch dem Leser se1-
LCT Briefe dieser Bezug sotort aufdrängt. Sollte INa nıcht eher hier VO eıner generellen
geistlichen Wertschätzung der römiıschen Gemeıinde sprechen, deren „Liebe“ sıch 1n
vielfältigen Dımensionen ausdrückt: carıtatıve Tätigkeıit, geistliche Fürsorge für andere
Gemeıinden (vgl den Briet VO Dıionys Korinth Glaubenszeugnıs sıcher
uch bıs ZUuU Maryrıum, schließlich 1m 1in ıhr prasenten und ıhr 1n der „Parädosis“ über-
gebenen Blutzeugnis VO Petrus und Paulus? K SCHATZ

PAMPHILE EUSEBE (CESAREE, Apologie DOUT Orıigene SU1LUL de Rufın d’Aquıilee, Sur
falsıfıcation des hivres d’Orıigene. Texte criıt1que, traduction er par Ren  e

Amuacker er Y1LC Junod, LOME (Sources Chretiennes ; 464) Parıs: Les Fditions du
ert 2002 325 S ISBN 2-204-06849-/7

Orıgenes 1st der christliche Theologe, dem nıcht 1Ur iıne relatıv umfangreiche
Anthologie, die 50 Philokalie (zusammengestellt VO Basılius un:! Gregor VO Nazı-
anz), sondern uch die Apologıe gewidmet wurde. Photios Jag 1m Jhdt. noch die
gesaMTE „Apologie tür Orıgenes” VOIL, auf uns gekommen 1sSt 11U1 noch der VO 1NSs-
gEesamMtL sechs Bdn Der Konstantinopler Patrıiarc. weıß berichten, dafß die tünf ersten

Bde VO dem Märtyrer Pamphıilus während seıner Kerkerhaft vertafißt wurden, der
letzte VO dessen Schüler Eusebius, dem spateren Bischot VO  - äsarea. ber auch VO

diesem ersten Bd 1st nıcht das griechische Origınal, sondern lediglich die lateinısche
Übersetzung des Rufinus VO.  b Aqulleıa überlietert. Sıe 1St die pzece de resistance der VOILI-

lıegenden Publikation 32-278). Als Rufinus die zwıschen 5104 und 310 entstandene
„Apologie für Orıigenes“ Jahr J Iso mıtten 1m zweıten Origenistischen Streıt, 1n
lateinischer Übersetzung veröffentlichte, fügte noch wel Texte hinzu, eın aus seiner
Feder stammendes Vorwort (22—-30) un! eiınen ebenfalls VO  - ıhm vertafßten ext mıiıt der
Überschrift „Über die Vertälschung der Bücher des Origenes“D Der vorhe-
gende der Sources Chretiennes 1st aus wel Gründen Sanz besonders begrüßen.
Er enthält, EerSteNSs, Texte, dıie Zu etzten Mal 1759 kritisch ediert wurden un die jetzt
ZU ersien Ma überhaupt in einer modernen Übersetzung zugänglıch gemacht werden.
Zweıtens, die Texte selbst sınd VO: grofßer Bedeutung für gleich dreı Momente der alten
Kirchengeschichte: Zunächst für die Kenntnıis des Orıigenes. Pamphıilus hat seine Verte1-
digung des Origenes angelegt, da{fß den Alexandrıiner 1mM wesentlichen sıch selbst
verteidigen lafst, d.h., die Apologie besteht wel Dritteln aus ıtaten aus dem Werk
des Orıgenes. Dabe:i sınd der ıngesamt ZU eıl sehr langen un! theologisch sehr
ıchten und wichtigen Zıtate nıcht überlietert! IDIEG ‚Apologie für Orıgenes’ 1St,
zweıtens, NSsSerec Hauptquelle für die 508 Origenistischen Streitigkeiten Begınn des
viertents 7 war werden die Gegner des Orıigenes nıcht mıit Namen ZENANNLT, W as be-
sonders schade 1St, weıl S1e aufßer Methodius uch nıcht bekannt sind, ber Aaus der
olasklar VO Pamphıilus konzıplerten Erwiderung Afßt sich ihre Kritik dem Alexan-
drıner relatıv leicht herausschälen. rıttens stellen die Texte eın wichtiges Quellendos-
sıer dar für dıe Origenistischen Streitigkeiten nde des un! Begınn des Jhdts
und ‚War nıcht NUur die beiden rahmenden Texte AUS der Feder des Rufinus, sondern
uch die ‚Apologıe tür Orıigenes’ selbst, BCNAUCI deren lateinısche UÜbersetzun S1e 1st
namlıch mıiıt Bestandteıl der bıtteren Auseinandersetzung zwıschen Rufinus Hıero-
e  ‚U: geht hier die Qualıität 111'1d Verlißlichkeit der Übersetzung, uch
dıie Frage, 1eweıt Rufinus den Pamphıilus- Iext z B durch zusätzliche Zıtate aus Or1-
I erganzt, w1e weıt seiıner eıt theologisch Anstöliges geglättet hat Aus der
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Vorbemerkung ı1ST erfahren, da{fß die kritische Edıtion, die Übersetzung, der lingu1st1i-
sche OmmMmMentar Lll'ld das Kap ber die handschriftliche Überlieferung VO Rene
Amacker, Protessor für lateinısche Sprache und Literatur ı Gentf, die hıstoriıschen Un-
tersuchungen un! die Anmerkungen den Übersetzungen VO E 11IC Junod, Protessor
für die Geschichte des Christentums ı Lausanne, StammMenN, VO dem schon C1NEC I1
Reihe substantieller Beıtrage den Problemen der hier veröffentlichten Texte vorlie-
SCH Ausführlich eroriet werden die zahlreichen VOTL allem historischen Probleme des
Dossıers jedoch noch nıchrt ı vorliegenden ersten, sondern erst dem och AUSSIE-
henden Zweıiten Im vorliegenden wiırd Nnur C514 anz knapper Überblick über das
„komplexe ossıer“ gegeben (9-14 dafß der Leser auch ı schon nıcht hne alle
Hılte un!: ÖOrıentierung 1SL. Beigegeben sınd dem vorliegenden ersten Bd noch ‚WeE1
sehr nutzliche Verzeichnisse, I  5 das für die Urigenes--/ıtate ı der Reihenfolge ihres
Vorkommens die Werke des Orıgenes NNT, denen S1C eNnNtNOMMmMEN sınd, SOWEITL CS sıch

überlieterte Werke handelt, oft INIT Angabe der kritischen Edition, CE1LA Zweıtes MM1L
näheren Angaben (CPG-Nummer, Überlieferung, Datierung, ahl der Zıtate) ber dıe
15 Werke des Orıgenes, A4US denen ”Z7ifiert wiırd, und War der Reihenfolge der Zahl
der Zıtate, dıe dem betreffenden Werk NiNOmMME sınd Dabei 1ST sofort ersichtlich da:
der Löwenanteıl der Zıtate, ämlıch A Auszuüge, A4Uus De DYINCIDULS STammtL Be1 den üb-

Werken bewegt sıch die Anzahl der Zıtate zwiıischen und Besondere Beach-
Lung verdienen dıe einleitenden Kap der Apologie Was Pamphilus hier VO den Geg-
nNernNn grundsätzlıcher Haltung Urıigenes gegenüber eintordert wurde, scheint C5,
erst ach ahrhunderten der Nichtbeachtung die Mıtte des veErgang NCN eingelöst
Namen WIC de Lubac,; Danıielou, Crouzel deuten A} W as geEMEINT 1ST Quanto YeCLIUS
agerent obtrectatores ZSTL, $1 absque ulla DraeventLi0Ne, CM NN veligione DeY1LAatıs

GUAF omnıbus NOSLY1LS C: iınubemur endere, intellegerent el LD
NUML SSC de quıibus CarıLalenm mandato de CUS, eL adsumptos Libros C145

legerent CH GUAM LDSse draefationibus S15 deposcit sıcubı Denıa dignum alı-
quıid InNDeENıreNLT (10 46) Ist die hier angemahnte Hermeneutik völlıg anderes als
Donald Davıdsons berühmtes ‚princıple ot charıty Man erwartet MI1L oroßer Span-
Nnung den zweıten Bd SIEBEN

TANASIO Credo dı Nıcea Introduzione, traduzıone NOTLeEe CUIa di Enrıco (Jattaneo
Collana di testi patr 1STICH; 160) Rom ( '4ıtfa Nuova 2001 148 ISBN 88 311 3160
Athanasıus VO Alexandrien S11n ‚War als der orofße Verteidiger des Konzıls VO Nı-

ZaAad die Geschichte CIN, sah ber keineswegs VO Anfang 111 Homous1o0s das
Schibbolerch der Orthodoxie Bıs dahıin War CS vielmehr C111 längerer Prozeß der SC1-
HCII verschiedenen Schriften Zur Verteidigung der geNaNNTLEN Synode verfolgt werden
kann Eıne markante Stute diesem Prozefßß stellt Schriüft De decretis Nicaenı 5SYH-
odı dar Hıer rechttertigt z ersten Ma diesen nıcht AUsSs der Heiligen Schrift STam-
menden ermınus als gee1gnNetLeN Ausdruck Z Formulierung des überlieterten kıirchli-
hen Glaubens. Wır haben CS vorliegenden Iso M1 e1iNnem dogmen eschichtlichliwichtigen nd ıinteressanten ext u  5 Der Bearbeıter, der ekannte ı1La jenısche DPa-
trologe Enrico (CCattaneo X stellt IM iıhm nıcht NUur die italiıenische Überset-
ZUNg überhaupt, sondern — nach mehreren Übertragungen ı1115 Deutsche und Englische

un! Jhdt uch dıie moderne Version ı 1iNne der oroßen europäischen
Sprachen ZUuUr Verfügung. —— Was bietet der außer der genannten italıenischen Über-
setzung? Zunächst C11C Einführung —4 INIL Intormationen über den Ablauf des Kon-
1ls VO Nızaa, die arı1anısche Häresıe, die eıt nach dem Konzil und das eigentliche An-
lıegen, das Athanasıus MI1t SC1ILCT Schrift verfolgt diskutiert, weifter, die verschiedenen
VO der Forschung bisher vorgelegten Datierungsvorschläge, sıch ann selbst für die
re stark machen Völlig NEeUu 1ST Wenn WIr recht sehen, SC1MN INIT e  n Grün-
den gEeSLULZLEF Vorschlag, Apolınarios VO  an Laodizäa den Adressaten der Schrift
hen Nach Intormationen über der Schrift Personen und VOT Darlegungen
über die VO Athanasıus De decretis Nıcaenae synodi vertretene Theologıe wırd der
Leser ML der Gliederung des Textes bekannt gemacht unterscheıidet neben
Einleitung und Schluf sechs eılje Verhalten der rl1aner auf dem Konzıil VO Nı-
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